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kümmern müſſen . Bei geſetzlichen Vorſchriften wird man

wohl zu bedenken haben , ob dem unſicheren Nutzen nicht
ſicherer Schaden entgegenſteht und ob die Unterlagen ,
auf Grund deren das Geſetz erlaſſen wurde , gans takt⸗

feſt waren .

Die zukünftige Geſtaltung
der bienenwirtſchaftlichen Beobachtungs⸗

ſtellen in Deutſchland .

Von Oberlehrer Herter in Heilbronn .

Eine einheitliche Regelung des deutſchen bienenwirt⸗
ſchaftlichen Beobachtungsweſens wurde ſchon zur Zeit des
Reichsvereins verſucht . Schon damals wurden Formu⸗
lare gedruckt und an einzelne Beobachtungsſtellen hin⸗
ausgegeben . Die erfolgreiche Durchführung ſcheiterte
aber aus einem doppelten Grunde : Zum erſten umfaßt

unſer deutſches Vaterland ein viel zu großes Ge⸗
biet , als daß deſſen Beobachtungsſtellen von einer

Zentrale aus geleitet werden konnten , wie das

in der Schweiz der Fall iſt . Es ſollten darum die
einzelnen Verbände für ſich Beobachtungsſtellen einrich⸗
ten und je unter eine Hauptleitung ſtellen . Die dort ge⸗
wonnenen Ergebniſſe ſollten dann wieder von einer

Hauptzentrale geſammelt verarbeitet werden . Die ganze
Organiſation erforderte nicht nur die Mitarbeit aller
Verbände , ſondern auch dauernde Fühlungnahme einer

vom Reichsverein getragenen Zentrale mit dieſen Ver⸗

bänden . Es fehlte an beidem . Nur wenige Provinzial⸗
verbände ſchritten zur Einführung von Beobachtungs⸗

ſtellen , und zum andern löſte ſich der Reichsverein nach

kurzem Beſtehen wieder auf und den nachfolgenden Or⸗
ganiſationen fehlte es an Geld zu weiterer Durchführung
des Beobachtungsweſens . Als uun Pfarrer Dr . Ger⸗

ſtung auf der Magdeburger Vertreterverſammlung der

N. D. J . neue Sonderausſchüſſe für die Arbeitsteilung der
Vereinigung organiſierte , wurde auch das Beobachtungs⸗
weſen mit einbezogen . Die begonnenen Arbeiten erlit⸗
ten aber eine wiederholte Unterbrechung durch die In⸗
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flation , die nicht einmal die Aufbringung der Portokoſten
ermöglichte . Der Deutſche Imkerbund hat nun mit in
ſeine Wiederaufbauarbeiten eingeſchloſſen , die bienen⸗
wirtſchaftlichen Beobachtungsſtellen in Deutſchland neu
zu organiſieren und es iſt , da ihm die Verbände jetzt auch
die nötigen Mittel zur Verfügug ſtellen , ein Gelingen zu
erhoffen , vorausgeſetzt der unentwegten Mitarbeit der
einzelnen Verbände . Der Unterzeichnete iſt beauftragt ,
die Neuorganiſation durchzuführen , und es ſoll darum im
folgenden auf die einzelnen Punkte der zukünftigen Ge⸗
ſtaltung kurz eingegangen werden .

1. Ein einheitliches Formular wurde auf Grund der
bisherigen Erfahrungen und im Einvernehmen mit
Prof . Zander , K. Geiger , Aſſiſtent bei Prof . Arm⸗
bruſter , und anderen im Beobachtungsweſen erfah⸗
renen Perſönlichkeiten ausgearbeitet und vom Deut⸗
ſchen Imkerbund in Verlag genommen . Es wird
in Heftform mit je 24 perforierten Blättern ausge⸗
geben , ſodaß der Beobachter ſeine Notizen durch ein
eingelegtes Blaudruckpapier auf ein zweites Blatt
durchſchreiben kann . Das beſchriebene Blatt wird
abgetrennt und dem jeweiligen Verbandsbeobach⸗
tungsleiter eingeſandt ; das zweite Blatt mit der
Durchſchrift bleibt im Heft und im Beſitze des Beob⸗
achters , der dadurch fortlaufende wertvolle Stand⸗
notierungen erhält . Die Blätter haben ausreichend
Raum für den Aufſchrieb perſönlicher Beobachtun⸗
gen . Die Hefte werden vom Verband koſtenlos ab⸗

gegeben .

2. Mit den Formularheften wird ein ins Einzelne
gehender Arbeitsplan ausgegeben . Wohl ſind Wä⸗

gungen und Wagſtocksnotierungen äußerſt wichtig —

aber eine Hauptaufgabe der Beobachtungsſtellen ſoll
die Erforſchung der heimatlichen Trachtverhältniſſe ,
die Beobachtung des Honigens einzelner Tracht⸗
pflanzen , deſſen Abhängigkeit von der Witterung ,
das Verhalten der einzelnen Bienenraſſen , die Be⸗

obachtung biologiſcher Mertwürdigkeiten und die

Mitteilung von Erfahrungen aus der Praxis bilden .

3. Bezüglich der Aufſtellung und Behandlung der

Wagſtocksvölker werden einheitliche Richtlinien hin⸗
ausgegeben . Wandergebiete müſſen beſonders be⸗

rückſichtigt werden .
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4. Die Beobachtungen ſollen je vom 13. des einen Mo⸗
hiernats bis zum 12. des andern Monats gemacht wer⸗

den und an den Hauptleiter noch ſo Lechtzeitig ein⸗
geſandt werden , damit er noch bis zum 15. des je⸗
weiligen Monats ( Redaktidusſchluß ! ) einen Bericht
an die Bienenzeitung ſeines Verbandes einſenden
kann . Berichte über zu weit zurückliegende Beob⸗
achtungen verlieren an Wert . Die Zeitungsberichte
ſollen nicht nur aus Zahlen und Tabellen beſtehen ,
ſondern belebt ſein durch Mitteilung der biologiſchen ,
phänologiſchen Berichte , der prattiſchen Erfahrungen
der einzelnen Beobachter .

Ziel der Hauptleitung ſoll ſein , aus den Berichten
der einzelnen Verbände von Zeit zu Zeit einen zu⸗
ſammenfaſſenden Bericht über die bienenwirtſchaft⸗
lichen Verhältniſſe in ganz Deutſchland herauszu⸗
arbeiten und zu veröffentlichen .

6. Es empfiehlt ſich , Wagen und , wenn nötig , auch Ther⸗
mometer vom Landesverband aus etwa 6 —10 Stück
auf einmal zu beſtellen und dieſe dann an die Beob⸗
achter leihweiſe hinauszugeben . Die Inſtrumente
bleiben Eigentum des Verbands , der ſie wieder zu⸗
rückfordern und anderweitig vergeben kann . Die
bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtellen durch Be⸗
ſchaffung weiterer Meßinſtrumente zu einer Art
meteorologiſchen Station auszubauen , iſt unpraktiſch
und nicht empfehlenswert .

Gelingt es den einzelnen Verbänden , an geeigneten
Stellen Beobachtungsſtationen zu errichten , wobei auf
die phänologiſchen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen wäre ,
ſodaß in hohen wie tiefen Lagen , in Wald⸗ und in Haide⸗
gebieten , in Gegenden mit Wieſengrund mie mit Acker⸗
feld Stationen gegründet werden , dieſe mit Wagen , Ex⸗
tremthermometern auszurüſten und , was am wichtigſten
iſt , zu Beobachtern Imker zu gewinnen , die ſich mit Liebe
und Verſtändnis der Sache widmen , ſo wird die Arbeit
eine fruchtbringende für die Theorie ( Wiſſenſchaft ) ,
wie für die Praxis unſerer vaterländiſchen Bienenzucht
werden .
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